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Die Ratstagung eröffn 


Die Frage des polniſchen Munitionsla 
der Tagesordnung 


dat hee n 1. September (Pat). der volkerbunds⸗ 
’ hielt heute unter Vorſitz des chileniſchen Vertreters 
del egat feine erſte Sitzung ab, in ber die Frage des 
ulſchen unitionslagers auf der Wefterplatte in 
Sprache 


Genf September (Pat). In der heutigen 
ae Mtungefiguin 9 des Völkerbunds rates wurde beſchloſſen, 
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Gelben Schſe do gerichts hofes, die Angelegenheit der 
die aan dlächtlinge, den Bericht des Kommiflion für 
Danziger a det geicchifcen Flächtlinge,  verfhfedene 
und Ras Fragen, darunter die Frage der Herſtellung 
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den Bericht von der Konferenz der Preſſſe ſach ver ſtan⸗ 
digen, Bericht über die Arbeiten der Konferenz, die 
zwecks Gründung eines internationalen Verbandes zur 
Hilfeleiſtung für oͤurch Naturkataſtrophen heimgeſuchte 
Gebiete einberufen wurde, und ſchließlich den Bericht 
der Ständigen Man datskommiſſion. 

Genf, 1. September (Pat). Im Zaufe des 
Nachmittags fand eine Reihe von privaten Beſprechungen 
zwiſchen den Delegierten der verſchiedenen Staaten ſtatt. 
Ein Zuſammentreffen Chamberlains mit Streſemann iſt 
noch nicht erfolgt. 

Brianò wird in Genf erſt Sonnabend eintreffen 
und wird von Paul Boncour vertreten. 

* 


Griechenland verlangt einen Sitz 
im Bölferbundsrat. 

Genf, 1. September (Pat). Die Schweizer Te⸗ 
legraphenagentur meldet: Griechenland hat offiziell feine 
Kandidatur für den Sitz im Völkerbundsrat anſtelle des 
bisher durch die Tſchechoflowakei eingenommenen ein⸗ 
gereicht. Außerdem kommen noch in Frage die Kandi⸗ 
daturen Finnlands, Dänemarks und Portugals. 


ſondern Zloty. 


er Vorſchuß auf die 70⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe beträgt nicht 15 Millionen 
Dollar, ſondern nur Zloty. 


Bekanntlich 
von 70 Mill 
erbſt oder gar ſpäter 
es vereinbart, 


Hohe 
im 


bmachung mit d 
ge Kurzfeiftige Anleihe 
tifaniyg elben Blatte befindet ſich eine Erklärung des ame⸗ 

chen Wels ahn ger an die polnſſche Preffe, in 
in welcher ebenfalls don urgfeiſtigen Anleihe iſt und 
das Blatt num ſcheint hier ausgeſchloſſen zu fein; weil 


in beiden Artikel kurz⸗ 
feiſtigen Anleihe in 0 a n wiederholt von der kurz 
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Miß brauche in der Nationalbank 
in Warſchau. 


6 d ei 
er 175 fen sterungsbeſchln ſſes 


die Bank auf 


bunten Grund einer vom Bankinſpektorat des Finanz ⸗ 
nt 


zur ns Burdgefüßtten Reviſion in der National: 
dada ö derung det Entwicklung der polniſchen 
Side Jult Warſchau hat der Minifterrat in einer 
0 


ult ſtattgefundenen Si f i 
nt . en Sitzung beſchloſſen dieſe 
der Sau ſchließen und zwangsweise zu Uquidieten. An 
nale Für der Nationalbank ſtand der bekannte natio⸗ 
Woftur d Ih nowſti. Die genannte Bank war die 
der nes ‚Nationalen Volls verbandes, insbeſondere 
he von Aigen Die Reviſion ergab eine 


ißbräuchen, wie fiktive Bücher, ungenaue 


Eintragung der ſeitens der Intereſſenten 
Depofiten uſw. Die Angelegenheit wurde 
anwaltſchaft übergeben. © 

Gleichzeitig verklagte die Nationalbank beim Ge 
richt ein gewiſſer Korymo, der der Bank 75 tauſend 
Zloty zum Diskont übergab, jedoch keinen Groſchen 


gte wie auch die Wechſel nicht zurückerſtattet 
et hielt. 


eingezahlten 
der Staats⸗ 


Bartel in Druskieniki. 


(Von unſerem Korreſpon denten.) 
Bizeminifterpräfident Bartel ift geftern in Beglei⸗ 
tung des Sekretärs des Präſidiums des Miniſterrats, 
des Leutnants Zacwilichowſki, nach Drus kieniki abge» 
zeift, um mit dem Marſchall Pilſudſti über den Antrag 
der Sejmparteien auf Einberufung der außetordent⸗ 
lichen Sejmſeſſion zu beraten. 


Ein litauiſch⸗polniſcher Zwiſchenfall. 


Litauen hat der polniſchen Forderung auf 
Auslieferung eines polniſchen Soldaten 
stattgegeben. 

Kowno, 1. September (ATE) Am 25. Auguſt 
erſchien an der polniſch⸗litauiſchen Grenze eine polni⸗ 
Ihe Delegation aus Wilna und verlangte auf Grund 
einer Anordnung der höheren Militärbehörden die 
Auslieferung eines polniſchen Soldaten ſowie die 
Herausgabe des Pferdes und Wagens. Der Soldat 
wurde ſeinerzeit von den litauiſchen Grenzpoſten feſt⸗ 
genommen. Die polniſche Delegation hat den litau⸗ 
iſchen Behörden einen Termin von 48 Stunden gege⸗ 
ben und erklärt, daß im Falle der Nichterfüllung dieſer 
Forderung, Polen jegliche Berantwortung für die 
Folgen von ſich wälze. : : 

Die litauiſche Regierung überfandte den diplo⸗ 
matiſchen Vertretern aller in Kowno akkreditierten 
Mächte eine Note, in der gegen die Forderung der 
höheren Militärbehörden proteſtiert wird, ; 

Kowno,1. September (ATC). In Verbindung 
mit der Forderung der polniſchen Behörden auf Aus⸗ 
lieferung des polniſchen Soldaten, hat die von der 
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gers auf der Danziger Weſterplatte auf 
des Völkerbundsrates. 
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litaniſchen Regierun 
geſtellt, 
litauiſchen Behörden feſtgehalten wird. 
Regierung hat deshalb angeordnet, 
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r Bahr Ausland 100 0 


Stoleczua 43; Ronſtant ineo 
ard Wagner, Bahnſtraße 68; Idunſta⸗Wole 
iellego 20. 3 


angeordnete Unterſuchung ſeſt⸗ 
daß tatſächlich ein polniſcher Soldat von 
Die litauiſche 
den Soldaten 


zurück nach Polen zu ſchicken. 


Die polniſch · ruſſiſchen Beziehungen. 


Aus ſichten für einen Pakt und Handels vertrag. 


Moskau, 1. September. In einem heute ver⸗ 


öffentlichten Kommunique, welches eine befriedigende 


Klärung der Fragen feſtſtellt, 


die ſich im Anſchluß an 


die Ermordung Wo itomws zwiſchen der S[owjetunion 


und Polen erhoben hatten, 


wird am Schluß die Fort⸗ 


ſetzung der Beſprechungen über Bat: und Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen in Aus ſicht gestellt. Die ruſſiſche 


Regierung hatte mehrere 


Forderungen in ihrer Note 


aufgeſtellt, auf welche dann Patek die Antwort Ende 


Juli aus Warſchau mitbrachte. 
dieſer Note ift unterblieben, 
heute vorliegende Erklärung getreten. 
ſchliezen, daß die Verhandlungen über 


Die Veröffentlichung 
an Stelle deſſen iſt die 
Man darf 
den Pakt, 


welchen die Ruſſen als Vorbedingung zum Handelsver⸗ 
trag anſehen, beiden Seiten als aus ſichts reich erſcheinen 
und das diplomatiſche Intereſſe ſich ganz auf ſie konzen⸗ 
triert. Polen iſt auf den Erfolg dieſer Verhandlungen 


angewieſen, 
reichende 
der engliſchen Einkreiſung keinen 
Schlag zufügen. Patek wird zunächſt 
dem Kaukaſus reiſen. Auch das iſt 


um endlich von Amerika eine a us⸗ 
Anleihe zu erhalten. Die Ruſſen können 
empfindlicheren 
zur Kur nach 
ein Beweis der 


Berbeſſerung der vuſſiſch⸗polniſchen Beztehung en. 


In Leningrad wurde geſtern eine viertägige „Bros 


bemobilmachung⸗ befohlen, ebenſo in der ganzen Krim. 


Molotow führte vor Sſowietjournaliſten aus, 
Propaganda für die Kriegs bereitſchaft, 
nachgelaſſen habe, mit un vermindertem 
geſetzt werden müſſe. 


daß die 
die neuerlich 
Nachdruck ſort⸗ 


Löbe über die Oſtgrenzen. 


herbeizuführen. Solange dies 
werde Deulſchland dio Frogs nicht 
gelte bom Anſchluß ©sfter- 

Er ſei ſelbſt Anhänger dor 
aber auch er und feine Parte! 


ſeien überzeugt, vr der Anſchlußgedande ebenfalls 


em ge feine Löjung 


„Das Pulvermagazin Europas“. 


Rothermeres Attacke gegen die Kleinſtaaten Mittels 


gabs eine der eir flußreichſten 
iſt, ſezt der Beſitzer des Blattes, L 


Europas. 
In der „Daily Mail“, die mit ihrer Ricfonaue- 


enaliihen Zeitungen 
ord Rothermere, 


nunmehr perſönſich unter der Aeberſchrift „Das 


Pulvermagasin Europas“ die A 
1 Milteleuropas fort. 
ie 


ttache gogen dio 
Den Anlaß ſiefert 
alſache, daß durch den Frieden bon Triandn 


elwa 2 Millionen Ungarn unter tihedhoflowatiiche 


und rumänifher Herrſchaft nefommen jind. 


Hierin 


ſieht Lord Rothermere eine boch ſt gefährliche Be⸗ 


drohung des künftigen Feiedens. 
Tſchechoſlowazei fei 
die nur dadurch aue geführt werden konnte, inde 


Die Schaffung der 


fei eine hünſtlich e Operation, 


man das Peinzip der Nationalitäten bergewal. 
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tigte. Lord Hothormere weiſt dabei auch auf dio 
Einverleibung von 3 Millionen Deutſchen in die 
Tſchochoſſowazel hin. Erſt etzt. wo die eigene Sorge 
den alliierten Nationen mehr Mut verleihe, beginne 
man fich darübae klar zu worden, was dio Tjchecho- 
jlowaßei und Rumänien aus dem Frisdeneperteag 
horausgepraßt haben. Durch ihre Aaver⸗ 
chämtheit und Uaterdeückungepoliti! bäffen diele 
eiden Staaten zwei neue Eljaß-Tothrin- 
en aejchaffen. Die Stellung der tichachojlowati- 
Fee Machkriogsrepubliß joi jedoch Beinestwegs ficher 
und eine Novolution über Macht könne dieſen Staat 
‚unter Umftänden bon dor Landkarte Europas ſtroichen. 


Tſchechiſche Antwort. 

Prag, 1. September. Der letzte Artikel des Lord 
Nothermere, der einen heftigen Angriff gegen die tſche⸗ 
choflowakiſchen Staats papiere enthält, wird von den 
tſchechiſchen Blättern mit Entrüſtung zurückgewieſen. 
„Venkov“, das Organ des Minifterpräjidenten, ſagt, es 
ſtehe feſt, das die engliſchen und amerikaniſchen Finan⸗ 
ziers auf den Ratſchlag Rothermeres nicht eingehen 
werden. Das Prager Finanzminiſterium werde dafür 
Sorge tragen, daß die Aktion erfolglos endet. „Na: 
todny Politika“ ſagt, aus Lord Rothermere ſpreche Haß 
und Wut, weil ſeine bisherige Aktion mit einem Fiasko 
geendet habe. Die beſte Antwort auf die Aktion habe 

eſtern ſogleich die Prager Börſe gegeben, an der alte 

. höher gingen. „Ceſkie Slovo“, das Organ 
des Miniſters Beneſch, ſagt, Lord Rothermere, der die 
Ruhe des Engländers verloren habe, werde mit ſeiner 
Aktion den Reſpekt feiner Umgebung nicht gewinnen. 
Es ſchließt mit den Worten: „Oder iſt Rothemere viel⸗ 
leicht Weltſpekulant? Auch das iſt möglich.“ 


Italien will franzöſiſchen Boden. 


Der „Temps“ meldet aus Chambery in Sa- 
voh m einen reuon ſchweren Grenzzwiſchenfall zwi- 
ſchon Frankreich und Italien. Am 22. Muguſt ftell- 
ten ſich 74 Offiziere barſchiedener italleniſcher Hogi- 
mentor, die in der Nähe der franzöſiſchen Grenze 
Manöver abgehalten hatten und unter denen fi 
bier Generäle befanden, vor dem Hoſpis auf 
dem Bleinen Sankt Bernhard ganz in der Nähe dor 
ſranzöſiſchen Grenze an dieſer auf. Der Bomman- 
diorende Gmoral ließ Front gegen Franbreich ein ⸗ 
nehmen, dann argeiff ar einen Stein und warf ihn 
über die Grenze auf franzöſiſchen Boden, indem er 
laut ausrief: „Dieſoe Land ift une 1860 ontkriſſen 
worden! Schwören Sia mie, daß dieſoe Land wieder 
italienisch werden wird!“ Alle anwesenden Offiziere, 
dio meift dem italieniihen Generalſtab an- 
gabören, lolſteten darauf mit lautere Stimme 
pieſen Schwur. Dor Swiſchenfall hat in der ganzen 
Umgebung eins außerordentliche Erre- 
gung hervorgerufen. 


König Victor Emanuel und die 
i Faſchiſten. 

Nach einer Meldung aus Rom haben ſich fünf 
hervorragende frühere italſeniſche Premierminifter und 
Staatsmänner durch Siolitti wegen der ernſten politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Lage Italiens an König Victor 
Emanuel gewandt. Der König antwortete ihnen, daß 
er als konſtitutioneller Monarch nichts tun könne, ſo⸗ 
lange auch nur ein formales Parlament exiſtiere. Nach 
dem „Daily Chronicle“ foll der König hinzugefügt 
rel wenn die faſchiſtiſche Partei ihn vom Thron 

oßen wolle, fo werde er nichts dagegen unternehmen. 


Deutſche Juriſten verlangen die 
Abſchaffung der N in Deutſch⸗ 
and. 


Berlin, 1. September (Pat). Wie die „B. 3. 
am Mittag“ berichtet, hat eine Reihe einflußreicher Ju⸗ 
ziften Deutſchlands an den Reichstag eine Petition ges 
ſandt, in der die Abſchaffung der Todesſtrafe in Deutſch⸗ 
land verlangt wird. In der Begründung dieſer Peti⸗ 
tion wird unterſtrichen, daß die Beibehaltung der 
Todesſtrafe im Widerſpruch mit dem Geiſte des neuen 
Strafgeſetzbuches ſtehe und die Vereinheitlichung des 
Strafgeſetzes in Deutſchland und Oeſterreich bedeutend 
erſchwere, da Defterreih die Todesſtrafe bereits abge⸗ 


ſchafft habe. 


Maſchinelle Parlamentsabſtimmung. 


Nach Schluß der Derhandlungen der Iuferpar- 
lamenlariſchen Union fühete das nationale Erfindungs- 
amt den Teilnehmern der Tagung eine Abftimmungs- 
maſchine boe, die den Abgeordneten erlaubt, durch 
einen an jadem Platz angebrachten Deuckznopf einen 
Ja-, Mein oder einen weißen Sattel in die Mahl- 
Urns fallen zu en Diofer Apparat foll nicht nur 
von den beiden feanzöfiihen Kammern, jondeen auch 
F aus ländiſchen Parlamenten eingeführt 
worden. 


Eine Jagd auf läſtige Ausländer 

in Paris. 

Patris, 1. September (AT k). Die Polizei 
nahm zahlreiche Reviſionen in Hotels, Fremdenherber⸗ 
gen und Schlafaſylen im Fremdenviertel vor. Es 
wurden viele Perſonen angetroffen, die keinerlei Aus⸗ 


von den Verhafteten wurden aus Frankreich ausge⸗ 
wieſen. 
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weis papiere und Beſchäftigung hatten. 20 eee . 


Amerika verbietet die Ausfuhr von 
Waffen nach Rußland. 

London, 1. September (ATE). Das Staats⸗ 
departement der Vereinigten Staaten hat ſich mit der 
Ausfuhr von 170 tauſend Gewehren aus Amerika nach 
Rußland, die vom ſſowjetruſſiſchen Handelsvertreter für 
5 Rote Armee angekauft wurden, nicht einverſtanden 
erklärt. 


Hankau von den Truppen des Generals 
Feng beſetzt. 

London, 1. September. Während der Han⸗ 
kauer General Tang geſtern mit einer ſtarken Armee 
in Nanking einmarſchlerte und dadurch dieſe Stadt 
vorläufig gegen Angriffe von Norden her ſicherte, er⸗ 
ſchien plötzlich vor den Toren Hankaus eine Heeres» 
gruppe des chriſtlichen Generals Feng. Nach einem 
bisher unbeſtätigten Bericht haben 3000 Soldaten Fengs 
Hankau beſetzt und die Nationaliſten zum Rückzug nach 
Wutſchang gezwungen, das auf der anderen Seite des 
Jangtſe liegt. Eine Reihe von nationaliſtiſchen Füh 
tern ſoll bei dem Zuſammenſtoß getötet worden ſein. 
Ueber die Haltung Fengs beſtand ſchon ſeit längerer 
Zeit völlige Unklatheit, da er abwechſelnd mit allen 
kämpfenden Generalen verhandelte. Es iſt des halb 
zurzeit nicht zu ſagen, ob es ſich bei dem Vorſtoß auf 
Hankau tatſächlich um eine Offenſive Fengs oder um 
zende a Handlung einer ſeiner Unterführer 

andelt. 


Kurze Nachrichten. 
Die erſte Sacco⸗Vanzetti⸗Straße. Der Stadt⸗ 
rat von Carmoux in Frankreich beſchloß, einer Straße 
die Namen Sacco und Vanzetti zu geben. 


Rieſiges Ausmaß der W 


Unzählige Gemeinden ſtehen unter Waſſer. — Die Lage noch immer unſicher. — Die Flüſſe noch 
im Steigen begriffen. . 


Warſchau, 1. September (Pat). Nach den 
bisherigen Berichten aus der Wojewodſchaft Stanislau 
ſtellt ſich die Lage wie folgt dar: Im Kreife Zydanow 
ſind 10 Gemeinden vollſtändig und 24 zum Teil übers 
ſchwemmt. Im Kreiſe Rohatyn find 4 Gemeinden voll⸗ 
ftändig und 8 teilweiſe überſchwemmt. Die Ernte⸗ 
ſchäden beziffern ſich auf 100 tauſend Zloly. Im Kreiſe 
Stole ſtehen 25 Gemeinden unter Waſſer. 

Im Kteiſe Kalusz wurden 51 Gemeinden unter 
Waſſer geſetzt. Die Schäden auf den Feldern werden 
mit 2¼ Millionen Zloty berechnet. ie Eiſenbahn⸗ 
linie iſt für eine Strecke von 400 Metern beſchädigt. 
Die Schäden in den Salzgrube Teps in Kalusz belaufen 
ſich auf 1 Million Zloty. 

Im Kreife Nadworna wurden 14 Gemeinden von 
der Kataſtrophe heimgeſucht. Der Eiſenbahndamm 
zwiſchen Kuliczyn und Tatarow iſt auf eine Strecke von 
460 Meter fortgeſchwemmt. Die Brücken in Mikula 
und Podlesniowa über den Prut ſowie 4 Brücken über 
die Byſtrzyca Nadgornianſka find fortgeriſſen. 

Im Kreiſe Tlomacz find 19 Gemeinden über⸗ 
ſchwemmt, davon 5 in einer Höhe bis an die Dächer 
der Häuſer Außerdem hat der gewaltige Sturm, der 
hier geherrſcht hat, 64 Wirtſchaften in der Gemeinde 
Latke Szlacheckie vernichtet. 

Im Kreiſe Kolomea wurden 15 Gemeinden über: 
ſchwemmt. 100 Morgen Ackerland und 500 Morgen 
Wieſe ſtehen unter Waſſer. Der Schaden läßt ſich noch 
nicht beziffern. Im Kreiſe Koſſowo wurden 12 Gemein⸗ 
den von der Kataſtrophe erfaßt. Nach bisherigen An⸗ 
gaben ſind in dieſem Kreiſe allein gegen 20 Perſonen 
umgekommen. 

Die Lage iſt weiterhin noch ungewiß, da das 
Waſſer auf dem Dnjeſtr, Brut und CTzeremisz noch im 
Steigen begriffen iſt. Auf dem Gebiet der Lemberger 
Wojewodſchaft wurden von der Kataſtrophe betroffen 
die Gemeinden Bobrka, Dobromil, Drohobycz, Liſko, 
Mosciito, Przemysl, Ruck, NRzeszuw, Sambor und 
Sanok. 132 Gemeinden ſtehen unter Waſſer. Der 
Schaden kann auch noch nicht annähernd geſchätzt 
werden. 

Auch in der Krakauer Wojewodſchaft wurden 
8 Gemeinden des Kreiſes Pilzuo überſchwemmt. 


Warſchau, 1. September (Pat). Die Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe, von der Kleinpolen heim⸗ 
geſucht wurde, hat auf den Eiſenbahnlinien ungeheuren 
Schaden angerichtet, insbeſondere auf dem Gebiete der 
Eiſenbahndirektion Stanislau. Hier wurde der Eiſen⸗ 
bahndamm auf vielen Stellen unterſpült, ſo daß ein 
regelrechter Verkehr nicht möglich iſt. Beſonders 
großen Schaden hat die Ueberſchwemmung auf dem 
Abſchnitt Stiyj— Bednaruw angerichtet, wo das Waſſer 
den Eiſenbahndamm ſo weit unterſpült hat, daß der 
bal i auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt wor⸗ 

en iſt. 

Nudki, 1. September (Pat). Im Kreiſe Dolina 
find alle Flüſſe aus den Ufern getreten, alle Brücken 
der Eiſenbahnlinie ee: Zwiſchen Stıyj und Sta⸗ 
nislau iſt die Eiſenbahnverbindung unterbrochen. In 


Unſer Bild zeigt junge Burſchen, die als Soldaten elnge 


Die letzten Reſerven Nankings. 


zogen an dem blutigen Bürgerkriege tellnehmen. 


eee — ug 


aſſerlataſtrophe. 


Dolina iſt das Waſſer in 100 Wohnhäuſern elne 
drungen. Außerdem find die Städte Nozmiatow un 
Chudzieglow Stary überſchwemmt. 

Im Kıeife Horodenka ſtieg der Waſſerſtand ben 
Dunajec um 2½ Meter. Die Verbindung zwiſch 
Zalszezyki und Horodenka, 


Kolomea und Oleziyn , 
unterbrochen. Im Kreiſe Kaluſk find infolge Wolle 
bruchs ſämtliche Flüſſe aus den Ufern getreten und da ik 
reiche Dörfer überſchwemmt. Im Kreiſe Kolomeaſ 
der Prut ebenfalls gewaltig geſtiegen, und zwar In 
auf 2 Meter über den normalen Waſſerſtand. 70 
Kıeife Koſowo wurden durch den Austritt des Flosse, * 
Tzeremosz 600 Wohnhäuſer und viele Nebengebüu 5 
übeiſchwemmt. In Kutny hat ſich der Fluß ein net 
Bett gebahnt, das nun mitten durch die Stadt 155 
Aus den überſchwemmten Häuſern wurden zahltei er 
Leichen geborgen. In Krzyworowice wurden 7 Säule | 
zerſtört, 6 Berfonen eitranten. In Zabie find ebenſagf 
viele Häuſer zerſtört, die Zahl der Toten beträgt zw 
Perſonen. 


Lemberg, 1. September (AW). Das Elen 
bahnverkehrsamt in Stryf gibt bekannt, daß alle in De 
überſchwemmten Gebieten in der Sommerfriihe go 
lenden Familien wahrſcheinlich in den erſten 10 Ei 
die Heimreiſe nicht werden antreten können. Der f. 
ſenbahnverkehr wird nicht eher als nach 3 Wochen au 
genommen werden. 


Vorbeugungsmaßnahmen gegen die Seuchen 
gefahr. 

Infolge der durch die Ueberſchwemmung in 910 1 
galizien dort entſtandenen Seuchengefahr, hat 12 
geſteen der Leiter der Abteilung für anſteckende Kran 
heiten des Geſundheitsdepartements des Innen, 
ſteriums, Dr. Paleſter, nach den Überſchwemmten 
bieten begeben. Dr. Paleſter führt einen größen 
Vorrat von Injektionen gegen anſteckende Kranthelen, N 
mit ſich, die an die zuſtändigen Aerzte zwecks Anwen “ 
dung verteilt werden. ö 


Die außerordentliche Sitzung des Miniſterrate“ 


Warſchau, 1. Sept. (Pat). Heute um 6 un 
nachmittags fand eine außerordentliche Sitzung für 
Miniſterrats ftatt, die der Frage der Hilfeleiftung die 
die Opfer der Waſſerkataſtrophe gewidmet war. ile 
geſtern vom Bizeminifterpräfidenten Bartel alſignich 
Summe von einer halben Million als erſte Hilfe wu 
beſtätigt. Außerdem wurde beſchloſſen, beim Ine 
miniſterium ein beſonderes interminiſterielles Kom bel 
beſtehend aus den Delegierten der Minifter für Ar 115 
und öffentliche Fürſorge, öffentliche Arbeit, Landi 
ſchaft, Finanzen, Verkehr und Krieg, ins Leben e 
rufen. Aufgabe dieſes Komitees wird es fein, 10 
Rettungsaktion zu leiten und die Höhe der hie ni 
nötigen Kredite ſeſtzuſetzen. Es wurde noch ein KH 
in einer Höhe bis zu einer halben Million Zloty 3 
Dispofition des Miniſteriums für öffentliche Arbicgen 
beſchloſſen zum Wie derauibau der zerftörten B 
und Wege. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 240 


Eine neue Großmacht im Werden? 


0 hz. Es iſt kein ganz neuer Plan, der jetzt unmit⸗ 

bar vor feiner Verwirklichung ſteht, doch wird 

es diesmal mit feiner Verwirklichung Ernſt. Es 

handelt ſich um den ſeit längerer Zeit ſchon in 

Zentralamerika lebhaft diskutierten Paln der Er⸗ 
tung einer „Mittelamerikaniſchen Union“. 


5 Es wird in Südamerika und in Mittelamerika 
denn lange eine große Propaganda für die Ent: 
He einer ſüdamerikaniſchen und einer mittel: 
bern kanischen Union betrieben. Es wurde ſogar 
% ſucht, die ſüdamerikaniſchen und die mittelameri⸗ 
1 ſchen Staaten einander näher zu bringen und 
eine tuell in einer gemeinſamen Union zu ver⸗ 
da 5 Dieſer Plan mußte aber vorläufig ſcheitern, 
seite e Führung in dieſer geplanten Union einer, 
bien eiter . Mexiko beanſpruchte 
ra Anigung i i 
werden re g in dieſer Frage nicht erzielt 
u Da dieſer Plan ſcheiterte, wurde in den mittel. 
ad laniſchen Staaten wieder eine große Propa⸗ 
ni a für die Idee einer mittelamerikaniſchen 
bericht begonnen und — wie uns aus Neuyork 
i Net wird — kann man heute ſchon ſagen, daß 
Vawfenlerung dieſes Planes unmittelbar vor der 
unter ellichung ſteht. Wenn es nicht gelingen würde, 
ern Führung Mexikos die Vereinigung in 
Sinne taatenbund durchzuführen, dann werden ſich 
6 Rat, kurzem Guatemala, Honduras, Coſta Rica, 
15 15 und Nicaragua zu einer Union vereini⸗ 
Ste 5 den Namen „Mittelamerikaniſche Vereinigte 
Raten« Nen ſoll. 
ie Nordamerikaniſchen Staaten ſym athiſteren 
besonder mit dieſem letzteren Plan. e 
gege ſervor, daß dieſer Plan nicht als Gegengewicht 
1 ge Nordamerikaniſche Union gedacht iſt. 
wal egenteil, durch die Verwirklichung dieſer ge⸗ 
ke Idee wird zwiſchen den nord⸗ und mittel: 
Cool ſaniſchen Staaten eine Annäherung erfolgen. 
blidge ſelbſt bringt dem Plane großes Intereſſe 
Einem ft Er hat ſich oft dahin geäußert, daß er 
groß ſolchen mittelamerikaniſchen Staatenbund ein 
es Kapital zur Verfügung ſtellen würde, 


1 den verſchiedenen Staaten Mittelamerikas 
Gige ll gegenwärtig betreffs Führung eine beſtän⸗ 
groß luſicherheit. Die Korruption iſt ungeheuer 
ſchlecht einzelnen ſtaatlichen Organiſationen find 
wie ib Alles dies würde in einem Staatenbund, 
wit N zum Beiſpiel die Nordamerikaniſche Union 


Häuſet 
Se hren 48 Staaten darſtellt. behoben werden. 
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Sie 75 
pie n ee ma a er ahnte. Denn weit mehr als 

| 1 M a Misere > r 
lichen Einfluß n fürchtete Irmgard Lydas 


Zune In ihn ſelbſt d i i 
Düne; rohte nichts pon der Polin. Sie hatte 
ihr Haung zu Werners Sohn. Aber gegen Bruno alomm 
d un un verminderter Glut. 
Habt, bar tertedung, die Irmgard mit 
ie 2 wur allzu klar erwieſen. 

tte au hatte Lyda über alles geſchwiegen, was Rolf 


der Karkowͤſta ge⸗ 


ee ifklären 16 9 
runk⸗ vor der zunen. Ueber alle diefe Jufammenhänge, 
ami N Wurde 25 en er bewahrt bleiben ſollte. 
n Ge⸗ Uimgard oda das auch fernerhin tun? 
| don ihrenrd zweifelte ſehr. Fürchtete, Lyda werde, da ſie 
ößel Futzweitem langjährigen Freunde jetzt losgeriſſen, mit ihm 
cela Eltern zu entf an Rolf herandrängen, verſuchen, ihn den 
en“ i Ben. 
nw Pause fe ihre Rache an Bruno. 
Fel aum wab nungen voll, trat Irmgard ihre Romreiſe an. 
rats da Be aus Monte verſchwunden, als Lyda ihren 
ein Tolf ſaß mo . 
Uhr Tu Holeld z morgens mit Annemarie beim Schachſpiel, als 
6 des Stelle (onen, "Dim von Lyda beſtellte, fie müffe ihn auf der 
10 für milde Koffer 1 70 ing ſogleich in ihren Salon, ſah, daß 
ng gie Br loßen 11 In 575 war in einem bellen Hauskleid, 
> teste lerden Raume. das mi Ihen Hals. Es war ein Parfüm 
wude Kent lieg ip een Seſſel e 
. ine. S n Seſſel nieder, ſtarrte auf Lydas 
nnen u er Bols 2885 erſten Male die mäbchenhafte Schönheit 
me aher und Rückenlinſe. Sie war die einer Siebzehn⸗ 
5 „Ich un N 1 05 75 5 
Al . lugt. ieh Sie rufen, Rolf,“ ſagte Lyda, während fie fort⸗ 
dw ei en Koſſer z ; 
sen l. en muß.“ zu packen, „weil ich auf der Stelle ab⸗ 
pie e Jh halbe, 
n, weite habe Grund. anz i 
ext eintere ] m ltehmen, daß mir Trubetzkoy hier 
Ben RR mann bilichteiten bereitet. Er hat mir ſchriſtlich 
10 zut 0 zurückkehrcte lt. Verlangt. daß ich bis heute abend 
fi \ eshalb tun Sie das ni 2 u 
beite legeie warf das ite das nicht, Lydaz. 
rück ngen worarf das Seidenkleid, das ſie ſoeben zuſammen⸗ 


wollte 4 

it heftiger Gebärde auf den Schiffskoffer und 
13 ind Sie Rolf, Ihr Geſicht war in Rien en 

Men, ich e, wirklich folch ein Kind, Rolf, daß Sie glauben 

15 verziehe dem Fürſten jemals ſein Verbrechen 


ſozialiſtiſchen Parteien zu ſtimmen. Die 
orientierten Wärter ſtörten die Verſammlung 
den aus dem Saale entfernt. (R) 


die Partei, die 
unterſtützt, bei denen reale Sachen dafür herausſpringen, 
weiß es noch nicht, ob 
ziehen oder ſuchen ſoll. 
die polniſchen Geiſtesarbeiter ködern 
von ihr nichts wiſſen, da ihnen die Hoffnungen nicht er⸗ 
füllt wurden, die fie in die N. P. N. ſetzten. An der 
Spitze des Wahlkomitees der N. P. R., die in der 
N. P. R.⸗Rechten einen ſtarken 1 haben wer⸗ 
den, ſteht Stb. Faffer (früher hieß 


ob der alte Stadtrat noch 
Dieſe Frage hing teilweiſe vom Stadtrat vorſitzenden 
Dr. Fichna ab, der bisher auf Urlaub weilte. Dr. Fichna 
iſt nun vorgeſtern zurückgekehrt. Dr. Fichna erklärte, er 


WaR. are LTE eee eee 2 


gegen Sie? Ihre Mutter ſagte mir das ſchon. Sie wollten 
mich mit Igor verſöhnen. Ich würde eher ſterben, als dem 


hier? 


„Ich kann es nicht leiden, wenn ein Erwachfener ſich wie ein 
Kind benimmt. 
Menſchen nicht zu ſpaßen iſt? 
Mordbuben dingen — gegen Sie oder gegen mich?“ 


dem Fürſten in Sicherheit zu bringen?“ 


Stunde hier abholt. 
mich 
zurückzuziehen. 
Orte liegen hoch. 
Zeit da gut verbringen.“ 


Nehmen Sie mich mit?“ 


werer Süße ſich ſogleich auf Rolfs] Wangen. Sagte, Tränen in den Augen: 
wenn Sie mitkommen!“ 


auf. In Wut., wie ihm ſchien. Sie ſtieß ihn zurück. Sah ihn 
mit funkelnden Augen an. „Das tun Sie nie wieder!“ ſchrie 
ſie und ſtampfte mit dem Fuße. 


ſchwimmenden Augen an. 


ſofort Ihre Koffer! 
Zeit!“ 


juhr erſchrocken auf, 0 
Schrecken, was beſchloſſen war. 
Dürer herbei. 


in Monte zu bleiben, bis ſeine Mutter von Rom zurück⸗ 5 . 8 
käme. Fräulein Sehring werde dann mit den beiden Damen N ; 
heimreiſen. Ueber ſein eigenes Reiſeziel verweigerte er die 


Lodzer Volkszeitung 


Vor den Stadtratneuwahlen. 


Die Vorbereitungen des Wahlkomitees der deutſchen Werktätigen. 


Geſtern abend fand eine Sitzung des Wahltomitees | habe beſchloſſen, nur noch eine 
der D. S. A. P. ſtatt. Zur Sprache gelangten die Wahl⸗ die Mitte September ftatifinden 
vorbereitungen ſowie die am Sonntag dem Bezirks⸗ werde nur einen Punkt aufweiſen, 
rat vorzulegenden Fragen. Beſchloſſen wurde, kurz vor teilung an die Stadtverordneten, 
der Auslegung der Wählerliſten Wählerverſammlungengelöſt werde und daß Neuwahlen 
zu veranſtalten, um auf die Wichtigkeit der Kontrolle Es iſt 
der Liſten hinweiſen zu können. nehmen will. 

Das Wahlkomitee hat ſtändige Dujouren im Lo⸗ 
kale, Petrikauer Straße Nr. 109, eingerichtet, wo Wahl⸗ 
ſpenden entgegengenommen und jeglicher Art Informa⸗ 
tionen erteilt werden. Der Vorſitzende des Wahl⸗ 
komitees, Abg. Zerbe, amtiert täglich von 5—7 Uhr 
abends. 

Die Arbeit an der Liſtenaufſtellung. 

Nach der Prüfung der Perſonen für die Anferti⸗ 
gung der Wählerliſten beginnt dieſe Arbeit am Montag 
in den Volksſchulen an der Targowa⸗ und Nowo⸗Ma⸗ 
ryſinſtaſtraße. Die Schreiber arbeiten in zwei Schichten. 

Einteilung der Stadt in Bezirke. 

Das Wahlreferat beim Magiſtrat hat heute mit 
der Einteilung der Stadt in Wahlbezirke begonnen. 
Dies erfolgt gemäß dem Beſchluſſe der letzten Sitzung 
der Haupiwahlkomſiſton. (i) 

Der Wahltermin bleibt beſtehen. 

Die Forderung der „Paalej Zion“ auf Verſchie⸗ 
bung des Wahltermins wurde vom Hauptwahlkomitee 
abgelehnt, da ihre Berückſichtigung aus rein techniſchen 
Gründen unmöglich ſei. (R) 

Die Haus wächter wählen ſozialiſtiſch. 

Im Lokale des Klaſſen verbandes fand eine Sitzung 
der Mitglieder des Haus wächterverbandes ſtatt. Nach 
kurzer Diskuſſton beſchloß die Verſammlung, den Ge⸗ 
danken der Bildung einer eigenen Wahlliſte zu ver⸗ 
werfen und die Mitglieder aufzufordern, für die drei 
chjeniſtiſch 
und wur⸗ 


Er muß 


Als ob es noch ein Kind gebe, 
nicht bekannt ſei! 


wenn er nicht das erforderliche Quorum für die 


neten würden niemals erfahren, 
gelöſt worden iſt. 


Deutſche von Lodz 


Wir ſtehen mitten im Wahlkampf. Es 
gilt im zukünftigen Stadtrat eine ſtarke Bers 
tretung zu erringen, die unſere nationalen 
und wirtſchaftlichen Intereſſen verteidigen 
ſoll. 


Der Wahlkampf erfordert 
große Geldmittel. 


Wir wenden uns daher an Euch, deutſche 
Bolksgenoſſen, mit der Bitte um finanzielle 
Anterſtützung unſeres gerechten Kampfes. 

Gebt reichliche Spenden für den Wahl⸗ 
fonds! Seid deſſen eingedenk, daß der 
Kampf, den wir führen, unſeren wirtſchaft⸗ 
lichen und nationalen Gegnern gilt. Wir 
Tämpfen um unſere Exiftenz, um ein menſchen⸗ 
würdiges Daſein aller Arbeitenden, um die 
Pflege unſerer Kultur, um die Erhaltung 
der deutſchen Schule! Dieſer Kampf muß 
uns allen am Herzen liegen! Kein Opfer 
darf uns dafür zu groß fein! 

Die Bertrauensmänner der D. S. A. P. 
find mit beſonderen Spendenblocks versehen 
und find berechtigt, Spenden gegen Quittung 
in Empfang zu nehmen. Die Spenden kön⸗ 
nen auch direkt im Wahlbüro, Petrikauer 
Straße 109, und in der „Lodzer Volkszeitung“ 
abgeliefert werden. 


Das Wahlkomitee 
der D. S. A. P. 


Die N. P. N., 
ſtets unentſchloſſen iſt und diejenigen 


Re allein in den Wahlkampf 
Die N. P. R. möchte ſehr gern 
dieſe aber wollen 


er Herr Pfeiffer). 
Noch eine Sitzung des alten Stadtrats? 


Bekanntlich war es bis jetzt noch nicht beſtimmt, 
eine Sitzung abhalten wird. 


Auskunft. Ließ ſeine Koffer vom Zimmermädchen packen. 
Er verabſchiedete ſich von Dürer und der weinenden Anne⸗ 


Manne jemals wieder ein gutes Wort gönnen!” aa 25 0 u Kane 2 7 195 2 Wen 1 05 7. 1 

Rolf wußte im Augenblick nicht, weshalb er ſich über eigen. ne noch einmal hinaufzublicken, verſchwand er 
dieje Erklärung der Polin fo freute.. „So unverſöhn⸗im Wagen. Die Koffer wurden aufgeladen. Das Auto flob 
lich?“ ſagte er nachdenklich. „und jetzt wollen Sie fort von [ davon ... Als Irmgard vier Tage ſpäter mit Frau von 


Koenen in Monte Carlo wieder eintraf, 
Schrecken, was ſich inzwiſchen zugetragen. Rolf mit Lyda 
Karkowſka auf und davon! Niemand wußte, wohin. 

Das war für Irmgard wohl das Schlimmſte, was hätte 
geſchehen können. Auch Annemarie war verzweifelt. 
ſehr gedrückter Stimmung traten die drei Damen in Dürers 
Geſellſchaft die Heimreiſe an. 


XXI. 


Weshalb in ſolcher Haſt?“ 
Lyda ballte die Fäuſte. 


hörte ſie mit 
Schlug ärgerlich auf den Tiſch. 


Haben Sie nicht erfahren, daß mit dieſem 


Wird er nicht wieder einen 


„Das trauen Sie ihm zu, Lyda?” 
„Ich rechne damit!“ 


„Hm — Sie meinen alſo — auch ich täte gut, mich vor Der Tag war heiß. 


Von ſeiner Verwundung her, von der mehrtägigen Bett⸗ 
ruhe und den Aufregungen der letzten Stunde ermattet, war 


„Ionen das au raten, rief ich Sie ber.“ Rolf in die Ecke des Wagens zurückgelehnt, fehr bald ſeſe 


Er dachte an die 


„Ich habe ein Auto beſtellt, das mich in einer halben Großes Glücksgefühl war in ihr. 1 


Im Kampf um diefen jungen Menſchen war fie jede 
Siegerin geblieben. 

Sie entführte ihn den Seinen. Flüchtete mit ihm i 
einen weltvergeſſenen Winkel. ; d 

Aber der Aufruhr wirren Gefühls ging wie Sturm dur 
ihre Seele. f 


Wenn fie dem Drängen ihres Blutes nachgäbe, ſo riß fie. 


Ich reiſe damit in die Schweiz. Denke, 
Coux oder Les Avants, oberhalb Montreux, 
Dort findet Igor mich nicht ſo leicht. Die 
Es iſt dort kühl. Man kann die nächſte 


nach 


Einen Moment noch erwägend, jah Rolf vor ſich hin. 
Dann ſprang er auf. „Ich reiſe mit Ihnen, Lyda! 


Sie trat dicht an ihn heran, ſtreichelte ſein Haar, ſeine 
„Ich bin glücklich, 


Da riß er ſie in ſeine Arme und küßte ſie heiß. Sie ſchrie 


ihren Küſſen. 

Als ſie vor einer Stunde ſein 
Flamme der Zärtlichkeit wild in ihr hoch 1 5 

Lyda drängte ſie ſogleich zurück. Mit beldiſcher Selbſt⸗ 
überwindung. Denn ſie empfand es wie eine Verirrung. 
wenn ſie dem Liebeswerben Rolf nachgäbe. Sie hatte dock 
ſeinem Vater einſt angehört. 
fallen. 

Lange grübelte fie hierüber nach. Fand keinen Grund 
der Verſtandeserwägung, der ſie hindern könnte, Rolf und 
ihrem eigenen Liebesdrange nachzugeben. 

Sie war doch nicht blutsverwandt mit ihm 
auf. Rief warnend: Nein! Was — was war das uur? 

Und doch — und doch — ihr Gefühl reckte ſich dagegen 
Ein ſeltſam unergründliches Schaudern. Ihr war, als tauche 
Werner Wartenburgs Schatten drohend vor ihr auf. Stelltel 
ſich trennend zwiſchen ſie und ſeinen Sohn 15 


Rolf ſtand wie ein geſcholtener Knabe. Sah ſie mit 


„Kein Augenblick zu verlieren!“ befahl ſie. „Packen Sie 
Es ſind nur noch zwanzig Minuten 


Nolf eilte verwirrt aus dem Zimmer. . 
In ſeinem Salon ſaß Annemarie beim Schachbrett. Sie 
als er hereinſtürmte. Hörte mit 
Sie rief, auf Rolfs Bitte, 


Rolf gab dem Impreſario Weiſung, bei Annemarie hier, 


2 


(Fortſetzung folgt.) a 


So durfte fie Rolf nicht au | 


Freitag, den 2. September 1927 


Sitzung einzuberufen, 
ſolle. Dieſe Sitzung 
und zwar die Mit⸗ 
daß der Stadtrat auf⸗ 
angeordnet ſeien. (i) 
geradezu rührend, was Herr Fichna unters 
„ nur er, den Stadtverordne⸗ 
ten mitteilen, daß Neuwahlen ausgeſchrieben wurden. 
welchem dieſe Nachricht 
Was aber wird Herr Fichna i 
e 
Sitzung zuſammen bekommt? Er müßte die ſenſationelle 
Nachricht dann für ſich behalten und die Stadtverord⸗ 
daß der Stadtrat auf⸗ 
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In 


Rolf ſah nachdenklich vor ſich hin. a eingeſchlafen. 1 | | 
Aengſte jeiner Mutter, die von den gleichen Beſoraniſſen ſich Lyda, im grauſeidenen Staubmantel und Barett, einen 
herſchrieben. ö 5 dichten grauen Schleier vor dem Geſicht, betrachtete den 

„Wohin wollen Sie, Lyda?“ Schlafenden. a 


t 


den Knaben jetzt aus feinem Schlummer und erſtickte ihn mit 
feinen Kuß empfing, ſchlug dee 


8 


und baldmögliche 


2 


8 — — 
Die Mängel des Arbeits- 
loſengeſetzes. 
Schädliche Einflüſſe. Einſchränkung der Ver: 


ſicherungsteilnehmer. 


Das eine tun, das andere nicht vrrgeſſen. Trotz 
der großen Aktionen, welche die Arbeiterſchaft in näch⸗ 
ſter Zeit durchzuführen hat, wie Stadtratwahlen u. a, 
darf die Frage der Arbeitsloſen nicht vergeſſen werden. 
Die letzte Verordnung des Arbeitsminiſteriums, die 
viele Tauſende um die karge Unterſtützung gebracht 
hat, ohne ihnen eine anderweitige Möglichkeit zu geben, 
das Leben zu friſten, iſt eine Ungerechtigkeit, eine Un⸗ 
menſchlichkeit. Wir benutzen die Gelegenheit, um die 
Hauptſchäden des Geſetzes zu beſprechen, da das ganze 
Geſetz einer weitgehenden Aenderung bedarf, wenn es 
der Arbeiterſchaft das geben ſoll, was ſie zu verlangen 
berechtigt iſt. N 

Der Stoff iſt aber ſo heikel, beſonders für Lodz, 
daß es einer Einleitung bedarf. 

Unwichtige Vorgänge im Lodzer Ar beitsloſenſonds 
gaben Anlaß zu einer Preſſepolemik gehäſſiger Art und 
wirbelten viel Staub auf. Da dieſe Polemik keinen 
ſachlichen Charakter trug, haben wir, obwohl wir gut 
unterrichtet waren, nicht eingegriffen, da fie keinem 
nutzte, der Sache ſelbſt aber geſchadet hat. Dieſe 
Vorgänge, die gar zu offen ſichtlich den Stempel der 
Perſonenmache trugen, find nichts anderes als ein be⸗ 
kanntes trauriges Kapitel unſeres öffentlichen geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens. Wir haben zwar ein in ſeiner 
Verfaſſung weitgehend demokratiſches Staatsweſen, 
beſitzen jedoch ſehr wenig demoktatiſche Sitte. Beſon⸗ 
ders die polniſchen nationalen Parteien, die ſtets und 
überall ſich als Inhaber des Vaterlandes 
betrachten, verſuchen ſelbſt in den Arbeiterinſtitutionen, 
wo ſie doch beſtimmt in der Minderheit ſind, maßge⸗ 
benden Einfluß zu erlangen und das mit allen, ſelbſt 
nicht einwandfreien Mitteln. Oft werden ſie dabei 
von oben herab unterſtützt und ſo geht die Formel der 
Parität, das Verhältnis der Zahl der Intereſſierten an 
den ſozialen Inſtitutionen und ihre Parteiung und der 
nach dieſer Parteſung zu verteilende Einfluß verloren, 
und mit ihm der Grundſotz der Demokratie in dieſen 
Inſtitutionen. Wir weiſen bei dieſer Gelegenheit auf 
die Wahl von Wawrzynkowͤſki in die Verwaltung des 
Lodzer Arbeitsloſenſonds hin, Dieſer Verneter der 
Rechts parteien iſt gegen den Kandidaten der Links, 
parteien, Abgeordneten Kronig gewählt worden. Das 
Miniſterium, welches zu entſcheiden hatte, wählte nach 
techts, und jo iſt die Mehrheit der Lodzer Arbeitneh⸗ 
metſchaft einzig durch Verbandsſekretär Kowalſki 
vertreten. Es bleibt auch hier wahr, daß nur die 
Arbeiterſchaft der entſchiedene Träger des demokratiſchen 
Gedankens ſein kann, die Demokratie wird ſtets nur 
ſoweit geſichert als die Macht der Arbeiterſchaft reicht. 
Doch nun zum Geſetz. Schon der erſte Artikel 
des Geſetzes weiſt eine Anzahl ſchwerer Schäden für die 
Arbeiterſchaft auf. Verſichert werden nur Arbeiter, die 
das 18. Lebensjahr vollendet haben. Haben ſich unſere 
Geſetzmacher vergegenwärtigt, welche große Zahl von 
Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren Lohn⸗ 
arbeit leiſten und als Ernährer oder Miternährer ihrer 
Angehörigen gelten müſſen? Kannten dieſe Herren die 
ſchlimmen Verhältniſſe im Lande ſo wenig, um anzu⸗ 
nehmen, daß alle dieſe Jugendlichen für Papas Gro⸗ 
ſchen eine Lehre durchzumachen in der Lage ſind? Wo 
hat man das moraliſche Recht hergefeitet, dieſen Tugend» 
lichen und ihren Angehörigen eine, doch ſonſt ſchon 
kärglichen, Unterſtützung zu verweigern? Die nächſte 
e Reviſion des Geſetzes wird dieſes, wie 
manches andere Unrecht aber aufheben müſſen. Ein 
zweiter noch ſchlimmerer Schaden iſt, daß 25 Verſiche⸗ 
rung nicht alle Betriebe, ſondern nur diejenigen, die 
mehr als fünf Perſonen beſchäftigen, unterliegen. Die 
Praxis hat bewieſen, daß wir viele Tauſende von Ar⸗ 
beitsloſen aufzuweiſen hatten und haben, die in ſolchen 
Kleinbetrieben tätig waren und ſomit des Rechts auf 
Arbeits loſenverſicherung verluſtig gingen. Bei den über⸗ 
aus unſicheren Wirtſchaſtsverhältniſſen kam es häufig 
vor, daß ein Arbeiter eine Beſchäftigung im Kleinbetrieb 
nicht annehmen wollte, da er nicht wiſſen konnte, wann 
er die Arbeit wieder einbüßen, alſo wieder dem Hun⸗ 
ger preisgegeben ſein wird, da er eine Unterſtützung 
nicht zu erwarten hatte. Andererſeits bemühen ſich die 
Kleinbetriebe, nicht mehr als fünf Arbeiter zu beſchäfti⸗ 
en, da fie mit der Anſtellung eines ſechſten Arbeiters 
en Verſicherungsſatz für ſechs Arbeiter zu entrichten 
ätten. Die Praxis zeitigt da recht ſonderbare Blüten. 

t, genug an dem, hat man noch eine Ausnahme 
beſtimmung hineingebracht, daß Volontäre, Lehrlinge, die 
bei Zunftmeiſtern beſchäftigt find, nicht zur Zahl der 
Beſchäftigten gerechnet werden dürfen. Iſt das nicht 


eine offizielle Förderung der ſoviel verpönten Lehrlings⸗ 


züchterei? 
Ueberdies wird hier mit zweierlei Maß gemeſſen, da 
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es doch eine große Anzahl Meiſter gibt, die keiner Zunft | 


angehören oder auch von den Zünften nicht aufgenom⸗ 
men werden. Dieſe aber müſſen, ſofern ſie zuſammen 
fünf Perſonen beſchäftigen, ihren Betrieb verſichern, 
während die Zunftmeiſter einen Anſporn haben, möglichſt 
viel Lehrlinge und dieſe möglichſt dauernd in der Lehre 
zu halten. Um aber dieſen Ungerechtigkeiten die Krone 
aufzuſetzen ſchließt das Geſetz von der Verſicherung alle 
Lohnarbeiter aus, die nicht in feſtem Dienſtverhältnis 


zu ihrem Arbeitgeber ſtehen. Es find das vor allem 
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die Heimarbeiter (Chalupnicy). Der Heimarbeiter hat 
auch am meiſten während der Arbeitsloſigkeit zu leiden. 
Welche Beweggründe auch zu einem ſolchen Schritt Anlaß 
geben konnten, gleichviel, ungerecht bleiben ſie für alle 
Fälle. Es iſt ſo, als hätten die Geſetzgeber das Heim⸗ 
arbeiterelend beſonders fördern wollen. In Lodz ſind 
es viel Tauſende, und nicht nur Weber, die in dieſer 
Weiſe beſchäftigt werden. Ueberall, wo der Maſchinen⸗ 
betrieb nicht große geſchloſſene Arbeitsſtätten verlangt, 
züchten die Arbeitgeber mit Vorliebe die Heimarbeit. 
Der Heimarbeiter iſt ſchwer zu organiſieren, er läßt ſich 
daher leicht am Lohn drücken. Auch iſt die Sozialver⸗ 
ſicherung hier am leichteſten zu umgehen. Sehr häufig 


iſt hier das Syſtem des Zwiſchenmeiſters zu finden. 


Kurzum die Heimarbeit hat chaotiſche, dem Unternehmer 
willkommene Verhältniſſe aufzuweiſen. Dem Heim⸗ 
arbeiter ſtehen in ſeltenen Fällen das Recht der en, 
tägigen Kündigung und das Recht auf Urlaub zu. Man 
betrachtet ſie daher als ſelbſtändig Erwerbende, oder 
aber als nicht im feſten Arbeits verhältnis ſtehende und 
ſchließt ſie aus der Verſicherung aus. Hier ſind dem 
Sun der Arbeitgeber Tür und Tor geöffnet worden. 
Die Krankenkaſſe half ſich inſofern, als ſie die Heim⸗ 
arbeiter durch einen ſie beſchäftigenden Arbeitgeber in 
einer beſtimmten Kategorie zur Verſicherung zwang. 
Sollte das bei der Arbeitsloſenverſicherung nicht möglich 
ſein? Wohl! Doch den Geſetzgebern lag daran, die 
Zahl der Verſicherungs pflichtigen möglichſt zu vermindern. 
Es iſt das gelungen auf Koſten von Abertauſenden, 
auf Koſten des Grundſatzes der Sozialgeſetzgebung, der 
poll alle unſelbſtändig e erfaſſen 15 und 
oll. m. 


Doreine +» Deranftaltungen. 


Gartenſeſt. Wir werden um die Aufnahme 
nachfolgender Zeilen erſucht: Am Sonntag, den 4. Sep⸗ 
tember, um 1½ Uhr nachmittags findet im Garten des 
Herrn Kirchenvorſtehers Ernſt Lange in Langumel 
Pannen Radogoszez) ein Gemeinſchafts⸗Gartenfeſt und 

oſaunenfeſt, verbunden mit einer Pfandlotterie, ſtatt, 
an welchem eine Reihe von Poſaunen⸗ und Geſangchören 
mitwirken werden. Auch für Sportübungen iſt geſorgt, 
dazu ſind vorgeſehen: Sternſchießen, Scheibenſchießen 
und Turnübungen. Um 1 Uhr findet der Ausmarſch 
der Kinder des Kindergottesdienſtes, des Poſaunenchores 
10 a Turnerinnen ſtatt. Für Verpflegung iſt beſtens 
geſorgt. 

Zubardzer Ev.⸗Augsb. Kirchengeſangverein. 
Am Sonnabend, den 3 September, um 8 Uhr abends, 
findet nach den Ferien die erſte Geſangſtunde ſtatt. 
Die Sänger werden gebeten, vollzählig und pünktlich 
zu der Uebung zu erſcheinen. 


Sport. 


L. Sp. u. To. — Has monea (Lemberg). 
Der morgige Schlager. 

Die rührige Fußballſektion des L. Sp⸗ u. To. 
macht alle Anſtrengungen, um durch erſtklaſſige Gegner 
fein Spielniveau zu heben. Für dieſen Sonnabend 
haben nun die Schwarz⸗weißen die ſtärkſte jüdiſche 

ußballmannſchaſt, die Lemberger „Hasmonea“, nach 
odz verpflichtet, um mit ihr auf dem D. O. K.⸗Platz 


Brieſe, die nicht an die Empfänger 
gelangten. 1 


Die beiden Poſtſädchen ſollten die beiden be" 

ſchen Oztanflieger nach Amerida mitnehmel, 

Das deulſche Poſtminiſterium hat 75 000 10 

mark an Poſtſpeſen eingenommen. Es eulen 

nun die Frage, was 10 den Briefen geſcheht 
ol. 


Enthüllung eines Denkmals für den 
Unbekannten Soldaten in Brüflel-i 


In Brüſſel wurde das Denkmal für den 

bekannten Soldaten unter großem Pomp 

hüt Unſer nebenſtehen des Bild zeigt K 

Albert, die Königin und den franzöſiſchen 

niſterpräſidenten Poincare auf dem Wege n 
dem Königsſchloß 


ach 


. 
wir erfahren, werden die Gäſte, die erſt vorige Wee | 
dem 
dem 
a 
m 
d 


und wil 


Auch die Sportler ſollen, wi 


wir mitzuteilen gebeten werden, in kompletter ute 


lung antreten. Da auch die Eintrittspreiſe zie 


niedrig gehalten ſind, ſo dürfte ſich auf dem erwähnten 


Sportplatz eine große Zuſchauermenge einfinden. 


Mehr Schutz den Schiedsrichtern. 100 


Die wiederholten Ueberſälle auf die Schiedstiche 
wobei die Schuld einzig und allein auf ſeiten N. 
Platzbeſitzers liegt, haben den Vorſtand des G. 3. Ohe 
veranlaßt, nachſtehende Vorſchrift zu erlaſſen, en 
enaueſte Beobachtung den Vereinen zur ſtrengſſch 
flicht gemacht wird. Für alle Zwiſchenfälle, die b. 
egen Schiedsrichter und Spieler richten, werden ine 
latzbeſitzer verantwortlich gemacht. Um eine uh 
Durchführung der Spiele zu ermöglichen, haben pas 
Vereine mit allen Mitteln dafür zu forgen, daß 


deatſche Sozialiſtiſche Nrbeitspartet Polens 


Sitzung des Bezirksrates der Stadt 200 


v. 27 
ht 


Am Sonntag, den 4. September 
findet pünktlich um 9 Uhr früh eine 
ordentliche Sitzung des Bezirksrates der 


Lodz att. In Anbetracht der Stabtratwahlen 


it vie Auweſenheit aller Delegierten der Lr, 
zer Ortsgruppen zum Bezirksrat unbedingt er 
forderlich. Die Ortsgruppenvorſtände wer elt 
hiermit verpflichtet, für zahlreiche Anweſenhen 
der Delegierten Sorge zu tragen. 5 
Der Vorſitzende des Bezirksrat 


Lodz: Zentrum. Bertrauensmännertonfetfie 
Am Sonnabend, den 3. d. M., um 7 Uhr abends, findet male 
ikauerſtraße 109 eine Vertrauensmännerkonferenz ſt bei der 
ertrauensmänner der Ortsgruppe ſowie Mitglieder, die eladen⸗ 
Wahlaktion helfen wollen, werden zu dieſer Konferenz eing 


Gewerkſchaftliches. 


ber 
Vorſtandsſitzung. Am Sonnabend, den 3. Gent ” 
J. J., um 8 Uhr abends, ie eine Vorſtandsſitzung Kr er m 
Wichtiges zu beraten ift, iſt das vollzählige Erſcheinen a enbe. 
glieder unbedingt erforderlich. Der Vorſitz 


nd 
Die Sektion der Reiger, Scherer, Anprener 66, 


Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Kla a 2 * 


in Berufsfragen jeden 


trikauerſtr. 109, erteilt Ausku 
et 6 bis 8 Uhr abends, Dortſelbſt find 


und Donnerstag von 6 bis 8 
freie Stellen anzumelden. 


eben’ 
el 


am 
übermittaln 


ben hust 
finehmelt 
0 Reſchs, 
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1 fübe 


fänger 7 2 


f Ku ei 


veht rügt. 


Fragifijee Tod infolge Pilzvergiftung. 
De Gattin des Abg. Buchwald lebens gelũhrlich 
18 En 6 er 9 10 

„En ſuechtbarezs Familienunglück, von dem dor 
da ele der Deutschen Sosialiftiihen Hebeite⸗ 
e Polens im O erſchlzſiſchen S:jm, Karl Buch- 


Fu Ad Königshütte, botroff n worden ift, eraignate 


Y dieſer Tage im Bad Aſt ieger 
0 ad Aſtron. Dr Schwieger 
e 7 Abg. Buchwald, dor Gankllonde Rudolf 
ran Si r aue Kattowig, der mit ſeiner Tochter, 

15 ela Buchwald, und feinem jährigen 
85 gang in Uſteon Ceholung ſuchto, 
anmelt ſchweren Dilsbergiftung zum Opfer. Meisner 
ſich Ae in den Ateoner Waldungen Pilze, um fie 
der Mah ae Auen c Beh dem sn 
n ’ on die üblichen Dargiftungserichei- 
108 ein. Der 64 jährige Fundtionae Meiener, 


bei dem die Borg i 
jtungserjcheinungen bejondere 
ahnt Datur waren, iſt geftorban, obenſo 55 fünf. 
5 olfgang Buchwald. Frau Buchwald ift 
t 


0 
W derben in das Tojchenee Lande sſpital über- 


a Dem Ab 
übormz bg. Buchwald, der fo ſchwer gelroffen, 
—.—.— wir Aus drück unſaror aten Tala 


— 


Tagesnenigkeiten. f 


„ Verlän 
de gerung des Termins zum Empfang 
sen enterftühungen. Bekanntlich waren die arbeits⸗ 
W Ahiarbeiter nur berechtigt, im Verlauf von 17 
Vetord nterſtützungen zu beziehen. Auf Grund einer 
dieſer Zeile des Arbeitsminiſters vom 15. Juni wurde 
ſammen eitraum auf 25 Wochen verlängert. Im Zus 
beiter nung hiermit müſſen alle arbeitsloſen Kopfar⸗ 
Mauer i an 27. Juni der 17 wöchige Termin ab- 
opfarhej tt, bis zum 10. d. M. bei der Abteilung für 
derun eiter, Kosciuszko⸗Allee 9, Geſuche um Verlän⸗ 
dahin ei es Termins einreichen. Arbeitsloſe, die bis 
Unteritien ſolches Geſuch nicht einreichen, gehen der 

Ugung verluſtig. (i) 

arbeißeteſtverſammlung ber ſtäbtiſchen Saifon- 
geſtern ab Im Saale des Kinos „Koloſſeum“ fand 
Sai ene eine Ptoteſtverſammlung der ſtädtiſchen 
Selen eiter ſtatt. Zweck der Verſammlung war die 
Tehnerſöhme des Magiſtrats zu der geforderten 
die Fra hung von 25 Prozent. Gleichzeitig wurden 
den Ar A beſprochen, wie der Magiftrat dazu kommt, 
Füge ehr ern im Krankheitsfalle 50 Prozent ihrer Be» 
löhrige er und warum die Arbeiter die dies⸗ 
Jahre einmalige Beihilfe, wie fie im vergangenen 
Ungerer aa abi worden iſt, nicht erhielten? Nach 
denomme eratung wurde nachſtehende Reſolution ans 
welten Arb Die im Saale des „Koloſſeum“ verſam⸗ 
bee! eiter beſchließen folgendes: 1. Der Magiſtrat 
die Wen erhin, wie ſeit langer Zeit bereits, gegen 
detſelben erſchaft und widerſetzt ſich den Bemühungen 
Hierfür 7 Beſſerung ihrer Lage. Der beſte Beweis 
Arbeiter der Abzug von 50 Prozent der Bezüge der 
beiter Ipnnäbrend eines Krantheitsfalles. 2. Die Ar: 
8, well den dem Magiſtrat deshalb ihr Mißtrauen 
genen Jah er Magiſtrat die den Arbeitern im vergans 
nicht aue te ausgezahlte einmalige Unterſtützung bisher 
giſtrat wezahlt hat. Die Arbeiter verlangen vom Ma⸗ 
ibitfe aß dieſer die im vorigen Jahre ausgezahlte 
& auch in dieſem Jahre auszahlen ſoll. Sollte 


a0 
dünden heiter nicht einverſtanden erklären, dann 
wenden dh dieſe Arbeiter an andere Berufszweige 
e werd amit eine gemeinſame Streikaktion unternom⸗ 
lung AR e. Gleichzeitig wurde in derſelben Verſamm⸗ 
Ahlen rde n angenommen, wobei be⸗ 
„die i i 

arteien abzugeben. G) en für die ſozialiſtiſchen 
wegen d Intervention beim Arbeitsminiſter 
det Fach er Unterſtützungen. Die Bezirks kommiſſton 
Teten, der bände beruft für die nächſte Zeit eine Kon⸗ 
ber 9 erwaltungen aller Fachverbände ein, auf 
dention 8 der Bezirkskommiſſton über die Inter ⸗ 
a eim Arbeitsminiſter wegen der Entziehung 
Deich erſtützungen für eine Kategorſe Arbeiter 
eine Ent erſtatten wird. Nach dem Referat ſoll 
der Weite ließung angenommen werden, die ſich mit 
wird. chen Aktion in dieſer Angelegenheit befaſſen 
Thelen ftäeigung der Gemeindewahlen von 
befüglich Seitens der Wojewodſchaft wurde der dies: 
khn. Di Proteſt der P. P. S. und D. S. A. P. abge⸗ 
deſtz Pie Wahlen wurden von der Wojewodſchaft 
neh nicht Den Wählern von Chojny bleibt nun⸗ 
U wart s anderes übrig, als auf die nächſten Wahlen 

> Nee 5 dann die Antwort zu erteilen. 
22. äbtekongreß in Poſen beginnt am 
Sie Nahe Die Vertreter der Stadt L0d werden 
uus on Wünſchen hinſichtlich des Städteaue⸗ 
5 tingen und auch Finanzfragen berühren. (E) 
Fuat 5 Gewerkſchafts bewegung in Polen. Eine 
Jahr 1925 polniſchen Gewerkſchaftsbewegung für das 
peabffen iſt ſoeben vom polniſchen Arbeitsminiſterium 
N diese cht worden. Insgeſamt zählte man in Polen 
federn, Jahte 412 Gewerkſchaften mit 787 283 Mit⸗ 
ofen ſind⸗ mehreren Gewerkſchaftszentralen ange⸗ 
Ylnıig, En Die ſtärkſte Gewerkſchaftszentrale ift der 
902000 ewerkſchaftsbund Amſterdamer Richtung mit 
er nate itgliedern; faſt ebenſo ſtark iſt der Bund 
nalen Gewerkſchaften mit 221000 Mitgliedern; 


die chriſtlichen Gewerkſchaften zählen 74000 Mitglieder. 
Am ſtärkſten find die Arbeiter im Verkehrs: und Trans» 
portgewerbe organijiert; hier gehören 79 Prozent aller 
Arbeitnehmer den Gewerkſchaften (verſchiedener Ric: 
tungen) an; dann folgen die Angeſtellten und Arbeiter 
der kommunalen und ſtaatlichen Einrichtungen und 
Betriebe mit 54 Prozent, die Buch drucker mit 49 Pros 
zent, die Textilarbeiter mit 36 Prozent, die Bergarbeiter 
mit 34 Prozent uſw. Ach ſchwächſten — zu 15 Proz. 


— find die Landarbeiter organiſiert. 


Zur Zahlungseinſtellung der Firma Marel. 
Da es ſich bei der Zahlungseinſtellung durch die Firma 
E. Marel um einen betrügeriſchen Bankrott handelt, 
hatten die Lodzer Gläubiger Schritte gegen den Inhaber 
der Firma unternommen. Jedoch ſtieß dieſe Aktion auf 
bedeutende Schwierigkeiten, da einzelne Firmen in di⸗ 
tete Verhandlungen mit Marel getreten find und viel⸗ 
fach auch reguliert haben. Anderſeits haben die Lem⸗ 
berger Kaufleute bei der Staatsanwaltſchaft Antrag auf 
Verhaftung Marels geſtellt, da dieſer in letzter Zeit drei 
Häuſer erworben hatte, die er ſeiner Ehefrau ver⸗ 
ſchreiben ließ. (E) 

Die Nachfrage nach engliſchen Stoffen iſt in 
der letzten Zeit außerordentlich geſtiegen. Beſonders 
geſucht werden Kammgarnſtoffe. Die erhöhte Nachfrage 
hat bereits zu einer Preisſteigerung von 10 Prozent 
geführt. (b) 

Die elektriſchen Straßenbahnlinien ſollen 
von der Petrikauer Straße verſchwinden. Wie 
vom Magiſtrat verlautet, ſollen neue Pläne unſeres 
Straßenbahnnetzes angefertigt worden ſein, wonach die 
geſamten Linien der Lodzer Straßenbahn nach allen 
Seitenſtraßen verlegt werden ſollen. Die Petrikauer 
Straße ſoll ſoviel wie möglich von dem Verkehr ent⸗ 
laſtet werden, wie es in anderen Großſtädten üblich iſt. 

Autobusverkehr zwiſchen dem Zentrum der 
Stadt und dem Lodzer Flugplatz. Wie uns vom 
Vorſtande der Lodzer Abteilung der L. O. P. P. mit⸗ 
geteilt wird, werden in allernächſter Zeit Autobuſſe 
zwiſchen dem Lodzer Flugplatz und dem Stadtzentrum 
verkehren. Die Direktion der Lodzer elektriſchen Stra⸗ 
ßenbahn widerſetzt ſich der Einführung einer Autobus⸗ 
linie ganz energiſch, wogegen die Bemühungen des Vor⸗ 
ſtandes der L. O. P. P. vom Magiſtrat und den Woje⸗ 
wodſchaftsbehörden unterſtützt werden. (R) 

Hymen. Am 3. September, 6.30 Uhr abends, 
findet in der Johanniskirche die Trauung von Rudolf 
Giebel mit Frl. Elſe Volke ſtatt. — Glückauf dem jun⸗ 
gen Paare! 

Direktor Kapuſta, Leiter der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalten, iſt von ſeinem Erholungsurlaub zurückgekehrt. 
Von der einſichtigen Vermittlung des Direktors Kapuſta 
iſt zu erwarten, daß es ihm möglich ſein wird, einen 
Streikausbruch zu verhindern, der bekanntlich von den 
Angeſtellten für den 5. September feſtgeſetzt wurde. (b) 

Verkauf des Savoy: Hotels. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen einer Gruppe Warſchauer Kapitaliſten 
und den Beſitzern des Savoy⸗Hotels, an deren Spitze 
bekanntlich der Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowſti 
ſteht, ſind dieſer Tage zum Abſchluß gelangt und das 
Hotel wird in den Beſitz des Warſchauer Konſortiums 
übergehen. (E) 

Die Votſchaft hör' ich wohl... Die Lodzer 
Tabakfabrik beabſichtigt beſſere Zigaretten herzuſtellen. 
Die Verbeſſerung der Qualität ſoll durch eine größere 
Beimiſchung von erſtklaſſigen Tabaken erzielt werden. 
Die neuen Zigaretten ſollen bereits Ende September 
zum Verkauf gelangen. (u) e 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
L. Pawlowſti, Petrikauer Straße 307; S. Hamburg, 
Gluwna 50; B. Gluchowſki, Dzielna 4; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; A. Charemza, Pomorſka 10; A. Potasz, 
Plac Koscielny 10. (R) 

Festnahme eines gefährlichen Bandenfüh⸗ 
rers. Seit längerer Zeit trieb in allen Wojewodſchaf⸗ 
ten Polens ein gefährlicher Bandit fein Unweſen, ohne 
daß es den Bemühungen der Polizei gelingen konnte, 
ſeiner habhaft zu werden. Gewöhnlich tauchte er immer 
dort auf, wo man ſeiner am wenigſten erwartete. Seine 
Itreführungen waren fo verblüffend, daß die Polizei 
faſt annahm, daß man es hier nicht nur mit einem 
einzigen, ſondern mit einer Anzahl gleicher Räuber zu 
tun hatte, die auf gemeinſame Rechnung Naubüberfälle 
ausführten. Seine Hauptorte, wo er ſich am meiſten 
aufhielt, waren Wloclawek, Kutno, Lenczyca und zuletzt 
Lodz. Niemals konnte die Polizei auch nur die ge: 
tingſte Spur von ihm entdecken, da er auf geheimnis⸗ 
volle Weiſe ſtets zu verſchwinden verſtand. Eine ſeiner 
letzten Taten war ein Raubüberfall in der Kreisjtadt 
Laſk, wo ihm 150 000 Zloty in die Hände fielen. Seine 
damals aufgenommene Verfolgung hatte bisher kein 
Reſultat ergeben, obwohl man feine verſchiedenen Pho. 
tographien beſaß. Er verlachte alle Behörden und 
ſpielte genau wie ſeinerzeit Mucha Michalſti an der 
ruſſiſch polniſchen Grenze mit dem Leben. Die Spuren, 
die man von ihm fand, führten überall hin, nur nicht 
da, wo er ſich in Wirklichkeit aufhielt. Seine Lauf⸗ 
bahn ſollte jedoch bald ihren Abſchluß finden. Geſtern 
abend bemerkte ein Geheimpoliziſt der 2. Brigade den 
Banditen Filipowſki hierſelbſt am Baluter Ring, wo er 
ohne jede Furcht ſpazieren ging. Der Poliziſt folgte 
ihm unauffällig und bemerkte, daß er ſich in das Haus 
an der Zgierſkaſtraße 106 begab. Hier beſuchte der 
Bandit ſeine Frau, die er von Zeit zu Zeit nur hier 
ſehen konnte. Als der Geheimpolizift dies feſtgeſtellt 
hatte, begab er ſich zur Polizei und alarmierte die 
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ganze Brigade der Geheimpolizei, die kurz darauf ein⸗ 
traf. Gleichzeitſg trafen auch Poliziſten ein, die das 
ganze Haus, in dem ſich der Bandit aufhielt, umſtellten. 
Der Bandit ſchlief feſt, nicht ahnend, daß der Arm der 
Gerechtigkeit bereits nach ihm griff. Einer der Geheim⸗ 
poliziſten begab ſich bewaffnet an die Tür der Fili⸗ 
powfta und begehrte Einlaß. Ihm folgten andere mit 
den Revolvern in den Händen. Auf die Frage der 
Banditenfrau, wer an der Tür ſei, gab ſich ein Poliziſt 
als ein Kollege des Filipowſki aus und ſagte, der 
„Große Antek“ ſei da und begehre Einlaß. Als die 
Tür geöffnet wurde und der Bandit der Poliziſten an⸗ 
ſichtig wurde, griff er blitzſchnell in feine Taſchen, wo 
er mehtere ſcharf geladene Revolver hatte, doch die 
Poliziſten kamen ihm zuvor und ehe er ſichs verſah, 
war er an Händen und Füßen gefeſſelt Unter ſcharfer 
Bewachung wurde er nach der Hauptwache gebracht, 
wo bei ihm mehrere Revolver und Meſſer gefunden 
wurden. Nach einem kurzen Verhör wurde feſtgeſtellt, 
daß er noch einen Komplicen hatte und daß er An⸗ 
führer einer Bande war. Sein Komplice, ein gewiſſer 
Bandit Franciszek Goscik, war bereits mehrfach in Ge⸗ 
fängniſſen untergebracht worden, doch immer wieder ge⸗ 
lang es ihm zu entkommen, das letztemal enifloh er 
aus dem Gefängnis in Pabianice. Dieſer hielt ſich in 
Chojny auf, wo ihn die Kriminalpolizei ebenfalls 
geſtern ſtellte und feſtnehmen konnte. Man traf ihn in 
etwas angeheitertem Zuſtande an und konnte ihn 
mühelos verhaften. Beide Banditen wurden in das 
Unterſuchungsgefängnis gebracht. Sie werden wahr⸗ 
ſcheinlich vor das Standgericht geſtellt werden, da un⸗ 
zählige Morde und Naubmorde ihnen zur Laſt gelegt 
werden. (R) 

Opfer der Autoraſerei. In der Petrikauer 
Straße 295 geriet geſtern ein Arbeiter der Geyerſchen 
Fabrik, ein gewiſſer Szezepan Saſada, unter die Räder 
des Ptivatautos Ne. L. D. 500, geführt von dem 
Wagenlenker Marjan Lubecki. Obwohl der Wagen im 
gleichen Augenblick des Unfalls ſtehen blieb, erlitt der 
Arbeiter doch ſo ſchwere Verletzungen, daß er in das 
St. Joſephsſpital gebracht werden mußte. Sein Zuſtand 
iſt ſehr ernſt. — In der Zgierſkaſtraße wurde ebenfalls 
von einem Auto der 55 Jahre alte Anton Nakowſti 
überfahren und ſchwer verletzt. — Geſtern kam in der 
Rokicinſtaſtraße, in der Nähe des Quellparkes, ein ger 
wiſſer Joſef Luba unter die Räder einer elektriſchen 
Straßenbahn der Linie 16 und wurde ſchwer verletzt. 
Der herbeigerufene Rettungswagen der Krankenkaſſe 
brachte ihn nach einem Spital. (R) 

Großfeuer bei Lodz. Im Dorfe Bronuw, Ges 
meinde Grabyna, Kreis Lodz, brach in der vorvergangenen 
Nacht ein Feuer aus, das ſich mit ungeheurer Schnellig⸗ 
keit verbreitete. Auf eine bisher unaufgeklärte Weiſe 
war die Scheune des Landwirtes Wilhelm Kujak in 
Brand geraten. Das Feuer breitete ſich jedoch in kur⸗ 
zer Zeit auch auf die Wohngebäude aus. Die Scheune 
mit der geſamten diesjährigen Ernte iſt vollſtändig nie⸗ 
dergebrannt, ehe noch an ein Löſchen gedacht werden 
konnte. Aus allen Nachbardörfern und Städten eilten 
die Feuerwehren an die Brandſtätten, doch war nur 
noch wenig von dem Gehöft Kujaks zu retten. Die 
erſte Wehr am Platze war die aus Alexandrow, es 
kamen dann noch die Wehren von Konſtantynow, Luc⸗ 
mierz und andere zum Brandherd. Die Löſchaktion 
war beſonders durch das Fehlen von Waſſer erſchwert. 
Es verbrannten in den Stallungen des Kujak 7 Kühe, 
2 Pferde ſowie der geſamte Hühnerſtall lebendig. In 
einem Schweineſtall wurden 18 Schweine ein Opfer 
der Flammen. Der durch das Feuer angerichtete Scha⸗ 
den iſt bedeutend, um ſo mehr, da Kujak nur ganz ge⸗ 
ring verſichert ijt. Die Polizei von Grabyna hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet, da man Brandſtif⸗ 
tung vermutet. (R) f ö 

Plötzlicher Tod. Der Malopoljta 12 wohnhafte 
56 Jahre alte Joſef Kaczmarek ſtürzte plötzlich auf der 
Straße zuſammen. Es wurde ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, der aber nur noch den Tod 
feſtſtellen konnte. Die Todesurſache iſt unbekannt. ( 

Die Abrechnung vom Gartenſeſt der Reiger 
und Scherer findet heute abend um 7 Uhr im Gewerk⸗ 
ſchaftslokale ſtatt. 

Die rationierten Küſſe. Man weiß nicht, ob 
ſie es aus Gründen der Frömmigkeit tat, aus hygieni⸗ 
ſchen Erwägungen oder um das Rot, das ſie auf ihre 
Lippen aufträgt, zu ſchonen. Tatſache iſt, daß die Frau 
des Kaufmanns Lawrence Wilſon in Los Angeles 
ihrem Gatten nur ſieben Küſſe im Jahre bewilligte, 
alſo kaum einen Kuß in ſieben Wochen. Der Kauf⸗ 
mann hätte ſich bei andern Frauen tröſten können, doch 
als rechtsliebender Mann beſtand er auf ſeinem Schein 
— ſeinem Trauſchein. Frau Wilſon aber weigerte ſich 
entſchieden, die Kußration zu erhöhen, und es blieb 
Wilſon nichts übrig, als die Gerichte anzurufen. Na⸗ 
türlich wußte er, daß ſeine Frau von der Staatsgewalt 
nicht gezwungen werden konnte, ihn zu küſſen, darum 


ſtrengte er den Scheidungsprozeß an. Leider haben die 


Geſetzgeber vergeſſen, unter den Scheidungsgründen die 
Kußverweigerung aufzuzählen, und ob Küſſe als „ehe⸗ 
liche Pflichten“ im Sinne des Geſetzes aufzufaſſen ſind, 
iſt zu mindeſten fraglich. Der Richter wagte nicht, den 
Prozeß leichthin zu entſcheiden, und ſtellte die Frage, 
auf wieviel Küſſe im Jahr jeder Ehegatte Anſpruch hat, 
zur öffentlichen Diskuſſton. Bei dieſer ſtellten ſich merk⸗ 
würdigerweiſe die Frauen auf die Seite des Gatten 
und ſie traten für ſein unbeſchränktes Kußrecht ein. Auf 
Grund der Enquete wurde denn auch die Ehe geſchie⸗ 
den. Nun geſchah etwas noch Merkwürdigeres: die 
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ſchöne Frau Wilſon erhielt zahlreiche Heiratsanträge 
von PR —. die für die Nationierung eingenom⸗ 
men find. = 

Jazz auf dem Mitar des Himmels. Die 
engliihen Bourgeois in China verteidigten in den letz⸗ 
ten Jahren, als die ſiegreiche Revolution ihren Profit 
und ihre unbeſchränkte Macht über die Kulis bedrohte, 
mit allen Kräften die weſtliche Kultur gegen die gelbe 
Gefahr. Jetzt ſcheint die dringendſte Gefahr abgewen⸗ 
det zu fein. Die Horden Tſchangtſolins und ſeiner Ge⸗ 
nerale, der Lakaien der imperialiſtiſchen Mächte, ſind 
im Vormarſch. Jetzt denken die Träger europäiſcher 
Gefiitung in China wieder ans Vergnügen. Abend für 


Abend wird auf den aan des großen Altars des 


Himmels in Peking, wo früher der Sohn des Himmels, 
der Kaiſer der Chineſen, durch langes Faſten vorbereitet, 
mit ſeinem Vater ſprach, getanzt! Eine vollſtändige 
Fade ſpielt auf und alle Klänge weſteuropäiſcher 

chtkaffeehäuſer und Bars klingen vom Altar her über 
die ſchlafende Großſtadt der Chinefen. Tſchangtſolin 
freut ſich der frechen Siegesfeſte ſeiner Auftraggeber. 
Aber der Tag wird kommen, wo ſie ihren Tanz werden 
abbrechen müſſen, weil der Kanonendonner der Re⸗ 
volution, der unbeſiegbaren, ihr Jazzgetöſe über⸗ 
tönen wird! 


Neuyork in Zahlen. Neuyork mit feinen Vor⸗ 

ädten iſt heute die größte Stadt der Erde mit unge⸗ 
ähr acht Millionen Einwohnern. In jeder Stunde 
werden durchſchnittlich 17 Menſchen geboren, 8 begra⸗ 
ben und 18 verheiraten ſich. Columbus Circle, der 
große Platz am Broadway, iſt die verkehisreichſte Stelle 
der Welt. 50 000 Fahrzeuge aller Art und 113 000 
Fußgänger kommen dort täglich vorbei. Der höchſte 
Wolkenkrotzer iſt zur Zeit das Woolworth Gebäude. Es 
iſt 240 Meter hoch. Der unlängſt ausgebrochene Brand 
in einem großen Hotel, dem die Feuerwehr vollkommen 
hilflos gegenüber ſtand, hat eine weſentliche Verſchär⸗ 
fung der Bauvorſchriſten zur Folge gehabt. Die freie 
Umgebung des Hochhauſes muß jetzt das Dreifache des 
bebauten Bodens betragen, der Bau ſelbſt muß ſtufen⸗ 
förmig errichtet werden. Vor kurzer Zeit wurde ein 
neues Bauprojekt den Behörden vorgelegt. Es ſoll 
370 Meter hoch werden, mit 110 Stockwerken und 61 
Aufzügen. Neuyork verbraucht täglich 1400 Waggons 
Obſt und Gemüſe, 12 Millionen Eier und 1400000 
Kilogramm Fleiſch. Für das Seelenheil ſorgen 1500 
Kirchen, deren größte, die St. Patticks⸗Kathedrale, 4500 
Sitzplätze hat. 

Der kleine Sohn eines Warenhausbeſitzers war 
um erſtenmal in der Schule. „Nun, wie war es, 
arlchen?“ fragte der Vater. — „Es ſaßen viele Kin⸗ 

der da, und an der Kaſſe ſaß ein alter Herr und er⸗ 
zählte Geſchichten.“ 


ſchrelbt hiermit einen 


Konkurs 


— 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 


für den Poſten eines Apotheker⸗Referenten 


Brand mit Todesopfer. 


Heute nachts 12 Uhr brach in einem Lagerſchuppen 
der Fabrik von Liebermann, Wierzbowa 18, aus bisher 
noch unermittelter Utſache ein Brand aus. Das Feuer 
fand an der im Schuppen befindlichen Baumwolle und 
ſonſtigen Fabriksgeräten reichliche Nahrung und griff 
ſchnell um ſich. Nach kurzer Zeit erſchienen an der 
Brandſtelle der 1, 2 und 3. Zug der Freiwilligen 
Feuerwehr, die ſhre Tätigkeit jedoch darauf be⸗ 
ſchränken mußten, die nebenan liegenden abrifgebäude 
wie auch ein in der Nähe befindliches Militärmagazin 
vor dem Brande zu ſchützen. Der Schuppen iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. für’ 
Wie es ſich herausſtellte, ſchlief in dem Schuppen 
der Konſtantiner Straße Nr. 25 wohnhafte 26 jähtige 
Maurer Jan Pawlak, der vom Feuer im Schlafe über ⸗ 
taſcht wurde und den Tod in den Flammen fand. 
Man vermutet, daß Pawlak eine Zigarette rauchte und 
dabei einſchlief, wodurch das Feuer entſtand. 

5 Die Feuerwehr konnte heute früh 2.30 Uhr vom 


Näch ſte 


N { 
Blandplatze abrücken. ' pen 
eu 
15. Staatslotterie. 5 


5. Klaſſe. — 20. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
J. auf Nr. Ne. 35881 56858 78804. 
„auf Nr. Ne. 18133 32688 44825 64041. 


10 000 
5000 


3000 31. auf Nr. Ne 20051 37525. Am Sept. wurde N 
2000 ZI. auf Nr. Nr. 2654 16395 18002 31942 41288 I Sept. wurden fun 100 goto ghabt, 31 
63672 8874 969917 1 5 5 1850 Danzig 57.6 
1000 31. auf Nr. Nr. 26416 28131 399 2655 r Auszahlung amf 2 
85533 98137 a . Berlin 46 825 — 47.225 Warschau so 
600 31. auf Nr. Nr. 7404 12566 27638 28187 43546 52893 | Auszahlung auf Wien, Schags 000 | 
55409 5875 55930 65750 70001 80522 91244 102954 Warſchau 4087 — 41.07 Banknoten 79.10 m 
500 ZI. auf Nr. Ne. 909 986 4135 6602 176.9 24779 Kattowig 46.85-47.05 | Prag 
30252 33134 36867 42365 50682 58626 64649 67429 67429 73180 Volen 6.85 67.05 
82578 93206 101592 103764, 9 ——— m 


400 31. auf Nr. Nr. 116 571 2214 3689 3752 7537 
10198 10628 13134 13236 13931 19462 19984 22162 27005 557035 
37323 38160 46112 46496 52498 54279 56635 58479 60211 62661 
64351 67028 68789 70232 71301 73548 73915 14609 16624 78430 
18445 79410 81050 83610 84699 89952 93341 93472 75331 97250 
97476 102171 102798 103145, 


diehung der Dollarprämienanleihe. 


Geſtern fand die Ziehung der zweiten Serie der 
5prozentigen Dollarprämienanleihe ſtatt. Gewinne fielen 
auf folgende Nummern: g 

40000 Dollar auf Nr. 890288, 

8000 Dollar auf Nr. 754450. 

3000 Dollar auf Ne. Nr. 117593 121481 706746. 

1000 Dollar auf Nr. Nr. 747533 346212 784209 
316857 515866. 

500 Dollar auf Nr. Nr. 857406 813742 592714 
810663 030352 546057 087659 472958 782726 223832. 


Die 


: |  Miejaki 
| Kinematograf Oswiatow 


Wodny Rynek (rög Rokiciäsklej) 


21 Od wiorku, dnla 30 sierpnia do poniedzialku, dnia 
S Wrzesnia 1927 r. wi. 
Poczatek seanssw dla dorosl. codr o g. 18.45 1 20.45 
w soboty I niedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 


Nasi dobrzy Polowanie 
wiesniacy na wilka 
(Rycerskosc wiesniacza) (Biad ukarany) 


Dramat w 6 czesciach, Dramat w 6 Czesciach, 


100 Dollar auf Nr. Nr. 389586 401596 710% 
191721 759194 599274 914500 072023 041444 
059161 629511 727343 411523 477985 252977 
683113 771283 216131 616506 653789 327180 rn 
978603 599894 548287 577482 219358 368180 4% 8 
922950 976669 212217 946368 526063 892494 fr 
184809 831899 890380 360614 971673 242570 % ( 
671135 450589 187386 377505 475459 135719 
057818 014734 504453 626970 074869 091382 85500 
610995 534732 712583 714459 076908 771647 7068 | 
078413 473288 363401 202336 024009 372534 8 
607098 430553 926237 207956 034881 290853 


Im ganzen fielen auf 100 Sewinne 75 000 Dollar 


Aus laubsustierungen des Ziel" 


Verleger und verantwortlicher Schelftlelter: Sto. E. Kal, 5 


für die Sektion für Heilweſen der Kranke nkaſſe 
der Stadt Lodz \ 


aus. Die Bewerber für den vakanten Poren müſſen Befiger eines Phar maztuent⸗ 
Diploms fein, Es iſt erwünſcht, daß der Rıflebiont Doktor der Medizin if, 
Die Kandidaten müſſen ein Geſuch mit kurzem Lebenslauf elntelchen. 
Schaltsbebingungen nach Ur berelnlemmen. 
Nähere Einzelheiten erteilt der Chefarzt der Arankenlaffr, 
Die Geſuche ind an die Verwaltung der Arantentaffe in Lodz, Wulczanſka 
Nr. 225, bie zum 15. September 1927 einzureichen. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 


(-) Dr. E. Samborski. () F. Kaluzyähski. 
Direktor. Vorſitzender d. Verw. 


Ei 
Goldene EN / Ausſtellung l 
Medaille 1 52 je Rom 1926 


Os Kar R 
Wölczahska-Strasse 109, Tel. 30-08 
Glasſchleiferei, Spiegel» und Metallrahmenfabril 
l und Vernicklungsanſtalt. ; 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 
Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 


ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwede. 
Streng reelle Bedienung. 1845 


Poczatek seanséw dla miodziesy codz. o g. 15 I 16.45 
(w, soboty I niedziele o godz. 13,15 1 15 p. p.) 


11 Damat w 8 czesciach 
Szatan prerji 2 äycia myällwych, 
W roli glöwnej: Jack Holt. 

Nad program: Groteska w 2 czeiciach. 


Wpoczekainlach kina codz. do g.22 audycje radjofoniczne 
Geny miejec dia mlodziezy; I— 28, 11—20, III 10 gr. 
i 2 „ dorostych! I 70, 11—60. 11130 gr. 


Lodzer Sportverein 
„Pogon“ 


5 Am Sonntag, den 4. September, 
ab 2 Uhr nachm., veranftalten wir im Lokale des 
Dombrowaer Turnvereins, Tus zynſka 19, unſer 
diesjähriges f 


Sternschiessen 


zu welchem die werten Mitglieder mit ihren Ans 
gehörigen, ſowie Freunde und Gönner herzlichst 
eingeladen werden. 


Im Saale Tanz. 
Das Feſt findet bei jeder Witlerung ſtalt. 


10 i Die Verwaltung. 
* 1 —— 
3 äh n E | Erteile 
finAronen Getdbräden | Unterricht 


Porzellan⸗, Silber⸗ und 
Goldplomben, ſchmerzloſes 
Zahnziehen. Teilzahlung 
geſtattet. 


auf Konzertzither, Man⸗ 
doline, Violine u. Gitarre. 
Eine gute Konzertzither 


dahnärztliches Kabinett ka ven. anna du ver» 
Tondomwjfa W. 31. — 


51 Gluwna 51. 


ee 


10 
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Ziehung am 2. Nosember. 


Warschauer Bure. 


Lollar 8.91 17 
31. August 1. Sept. 31. Auguſt 1. 9% 
12410 —.— | Bra 28.51 45 = 
250.0 —.— Sia 1% ml 
489 43.48] Italien 10 et) 
8.93 8.93 | Wien 126.66 
86.075 86.07 | 


druck: J. Baranowſti, Lodz, Petrikauer 109. 


„Lodzer Volkszeitung“ 


gehört in jedes Haus, in jede Jamilſt, 
beſonders jetzt, wo es gilt, einen nen 
Stadtrat zu wählen. Darum werbt 
die „Lodzer Volkszeitung“! 


Freitag, den 2. ep 

Warschau 111 m 10, u 12 77 en, 
lohahetz „und Wetterbericht, Preſſedienſt, 15 dase 
und | 
ger) 19 Prefjedienit; 19.15 Verſchiedenes: 19.85 A. . 


57 
Berlin 480% mo RW 12 Eröffnung der Saunen 
ſtellung: 15.30 Frauenfragen, Frauenſorgen: 17 A or 
19.05 Dr. med. Herta Götz: „Kinder un Frauen ang⸗ 
a Luſtige Lieder; 21 Konzert; 22.30 Unterhal 
muſik. 


5 

Breslau 315,8 m 10 K 10.30 Konzert 204 
Sigfrid Karg⸗Elert. Der 

Königswuſterhauſen 1250 m is kW 17,30 Kar 
Dichter als Geſtalt und Symbol. Eine Geſchich eltto⸗ 
Iiterariſchen Ruhms“; 18 „Nichteiſenmetalle in der chert ö 
technik“, 20.15 Uebertragung von Leipzig: 22 u 
gung von Berlin. 

Langenberg 468,8 m So EW 13.10 Mittags 
20.15 Sinfoniekonzert; anſchl. Konzert. 0 Au- 

Stuttgart 379,7 m7 kW 16.30 Konzert; 2 
dem Lande der Carmen. 16.10 

Wien 517,2m 28 KW 11 Vormittags mufik; 
Nachmittagskonzert; 20.05 Einakter⸗Abend. 


Moskau, Komintern 1450 m 12kW 18.30 Kone 4 


Lenden 2 LO 5% m SW 20 Promenabenton z 
. ———. —— 2 — 
— ——— —— 


| Ichulranzen und Taſchen 


in großer Auswahl 20 
empfiehlt das Spielwarer geſchäft 


J. Wollmann, Petrikauer 122 | 
:..:. ᷑ ͤ ...,. ͤ 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Betrilaner Straße Nr. 6 
empfängt zon 10—1 uns 5-7, 


g 7 gu; * 


10% 


